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M enschen mit schweren mo-
torischen Behinderungen

können oftmals nur noch mit Unter-
stützung eines Computers kommu-
nizieren. „Dazu ist jedoch keine teu-
re Elektronik oder Software erfor-
derlich, sondern in vielen Fällen
reicht Software, die frei verfügbar
ist und die auf ganz normalen Com-
putern eventuell mit etwas zusätzli-
cher Hardware läuft, völlig aus“, be-
tont Dr. Julius Deutsch vom Verein
Kommhelp e.V., Berlin (www.
kommhelp.de). Der Verein berät
und unterstützt behinderte Menschen
bei der Auswahl und dem Gebrauch
von technischen Hilfsmitteln. Das
Angebot an kostenfreien oder sehr
preiswerten Kommunikationshilfen
sei in den letzten Jahren erheblich ge-
wachsen, meint Deutsch. Manche
Entwicklungen, wie leistungsfähige
Software zur Bildauswertung oder
die Steuerung des Computers durch
Gesten, sind Abfallprodukte aus an-
deren Bereichen, wie etwa Compu-
terspielen oder der Sicherheitsindus-
trie. Bei der Tagung „Mensch und
Maschine“, veranstaltet vom LIS e.V.
in Zusammenarbeit mit dem Epilep-
siezentrum Berlin/Brandenburg in
Berlin, stellte Deutsch einige solcher
Hard- und Softwarelösungen vor.

So gibt es Eingabegeräte, die
auch für Schwerstbehinderte geeig-
net sind, nicht nur im Rehahandel,
sondern auch als normales Compu-
terzubehör zu kaufen. Ein Beispiel
hierfür ist die „Fingermaus“, eine
für Rechtshänder geeignete optische
Maus, die auf einem Finger befestigt
wird. Sie funktioniert auf jeder
Oberfläche. Auf der linken Seite be-
finden sich zwei Maustasten und ein
Scrollrad, die sämtlich leicht mit
dem Daumen bedienbar sind (be-
stellbar bei Ebay für circa 15 Euro). 

Die batteriebetriebene „Ring-
maus“ (Globlink) lässt sich ebenfalls
am Finger mit Klettband umschnal-
len und mit dem Daumen über vier
Felder (Trackball, linke und rechte

Maustaste, Scrollschalter) bedienen.
Die Maus gibt es sowohl kabelge-
bunden als auch funkgesteuert. 

Die „Smart Mouse“ (Ergo Touch)
ist für Rechts- und Linkshänder ge-
eignet. Sie wird wie eine Pistole ge-
halten: Mit dem Zeigefinger am
„Abzug“ wird der Linksklick aus-
gelöst. Zwei Schaltflächen und ein
Trackball zur Steuerung des Cursors
befinden sich auf der Oberseite. 

Das am Boston College in Massa-
chussetts, USA, entwickelte kosten-

freie Computerprogramm „Point-N-
Click“ ist für Menschen geeignet, die
aufgrund motorischer Einschränkun-
gen keine Maus mehr bedienen kön-
nen. Das Programm stellt alle Maus-
funktionen am Bildschirm als Icons
dar und wird zusammen mit einer
Kopfsteuerung genutzt. Für die Rea-
lisierung einer Kopfsteuerung gibt es
ebenfalls Softwarelösungen, die im
Zusammenspiel mit einer Webcam
Kopfbewegungen in Mauszeigerbe-
wegungen umsetzen. 

Auch die Tastatur lässt sich auf
dem Bildschirm darstellen. Ein Bei-
spiel ist die kostenfrei erhältliche
Bildschirmtastatur „Click-N-Type“

(Lake Software; www.lakefolks.org/
cnt). Die einzelnen Buchstaben kön-
nen mit der Maus angeklickt oder
per Kopfsteuerung ausgewählt wer-
den; der Benutzer kann mit selbst
erstellten Makros häufig benutzte
Wörter oder Sätze über ein Kürzel
abrufen. Voraussetzung für die Nut-
zung ist ein intaktes Sehvermögen. 

Das an der Universität Cambridge
(Großbritannien; www.inference.phy.
cam.ac.uk/dasher) entwickelte grafi-
sche Texteingabesystem „Dasher“
kommt ohne Maus und Tastatur aus.
Es wird nur mit Gesten, beispielswei-
se mittels einer Kopf- oder Augen-
steuerung bedient. Mit der kostenfrei-
en Software, die in 70 Sprachen er-
hältlich ist, schreibt man wesentlich
schneller als mit einer Bildschirmtas-
tatur. Durch Kopfbewegungen bei-
spielsweise wird eine Linie auf be-
stimmte Buchstaben gelenkt und die-
se „herausgefischt“. Mit etwas
Übung kann man 10 bis 15 Wörter in
der Minute schreiben. „Das Pro-
gramm ist selbstlernend, es wertet
mittels mathematischer Algorithmen
aus, was jemand geschrieben hat, und
zeigt die mögliche Fortsetzung an“,
erläutert Deutsch. Worte und Wort-
folgen, die häufig verwendet werden,
oder auch ganze Sätze („Floskeln“)
erscheinen als Vorschlag auf dem
Bildschirm. Häufig vorkommende
Zeichen(folgen) werden groß ange-
zeigt, die übrigen kleiner. Die Tipp-
fehlerrate ist gering, denn falsche
Buchstabenkombinationen werden
nicht angeboten. Zahlen befinden
sich in einem andersfarbigen Feld als
Buchstaben. „Dasher“ arbeitet mit je-
dem textverarbeitenden Programm
zusammen. So lassen sich zum Bei-
spiel Briefe oder E-Mails direkt in
dem jeweiligen Programm erstellen.
Durch die hohe Schreibgeschwindig-
keit eignet es sich auch als Eingabe-
system für direkte Gespräche. �

Heike E. Krüger-Brand

Kommhelp e.V. im Internet: www.kommhelp.de

Schreibprozess
mit „Dasher“:
„Any sentence 
can be written.“

KOMMUNIKATIONSUNTERSTÜTZUNG FÜR SCHWERSTBEHINDERTE

Software hilft bei Handicaps
Elektronische Hilfsmittel müssen nicht teuer sein. 

T E C H N I K

Mit dem Daumen
bedienbare „Ringmaus“


